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Ein neuer Verſtändigungsplan in London
Deutſchland muß warten

Die ungeklärte Lage
London, 29. Juli.

Won unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Die Verhandlungen der Kommiſſionen gehen weiter, kaum

in dem Sinne, als wenn ein Fortſchritt damit zu verzeichnen
wäre, aber ſie gehen jedenfalls weiter. Man hört bald hier von
neuen Kompromißgedanken reden, von dort tauchen

einzuwendenden ſchweren Be
denken auf, worauf man dann auf neue Kompromiſſe ſinnt. Es
wird heute bekannt, daß die franzöſiſche und die belgiſche

die militäriſche
S des Ruhrgebietes ausgearbeitet haben ſoll. Der
neue Plan ſoll der engliſchen und der deutſchen Regierung
unterbreitet werden. Vermutlich wird dieſer Plan, ſo heißt es
hier, als Grundlage zur Verhandlung mit den deutſchen Ver
tretern dienen. Es verlautet noch nichts über den Jnhalt dieſes
neuen Programms. Grundſätzlich ſoll ja ſowohl Frankreich als

Belgien zu einer möglichſt ſchnellen militä-
riſchen Räumung des Ruhrgebietes bereit ſein,
her allerdings, wenn im Ausſchuß Zugeſtändniſſe von ihnen
gemacht würden, dann nur zu einem möglichſt hohen
Kaufpreis. Nach Meldungen der „Times“ wird man ſich
angeſichts dieſer Lage engliſcherſeits vielleicht auf den Stand
punkt ſtellen, daß es dann beſſer wäre, Frankreich und Belgien
verhandelten mit Deutſchland über dieſe Punkte beſonders. Ge
rade auch zu dieſer Frage wird Herriot nicht ohne die größten

r r P Den re tiona Frankreich r eder heftig. Pertingx ſchreibt im„Echo de Paris“: Unſere Beſetzung des Ruhrgebietes iſt ver
dammt, unſere Beſetzung des Rheinlandes iſt bedroht, aber Her
riet handelt wie ein Unterhändler, der ſich ins feindliche Haupt
quartier nach der Uebergabe der wichtigſten Armeen ſeines Lan
ded begibt. Domesnil äußert ſich wie folgt: Wenn die Belgier
und wir aus der Jſolierung herausgehen müſſen, wenn unſer
Preſtige die letzten Stützen unſerer Zuneigung verliert, dann iſt
es beſſer, ſich zu iſolieren als zu verzichten. Die „Journseinduſtrielle meint, wenn man uns die Nachrichten offenſichtlich
in kleinen Doſen beizubringen ſucht, ſcheint das Uebereinkommen
zwiſchen Herriot und Macdonald für die militäriſche Räumung
der Ruhr und der rheiniſchen Brückenköpfe eine vollendete Tat
ſache.

Am Donnerstag wird nun vorausſichtlich die neue Voll
Lanrg ſtattfinden, auf der man über Deutſchlands
Einladung beſchließen wird. Man iſt zwar in hieſigen
Kreiſen überzeugt, daß Deutſchland eingeladen werden ſoll, aber
wann dieſer Zeitpunkt eintreten wird, darüber macht man keine
beſtimmten Angaben. Deutſchland muß eben weiter warten.

Einzelheiten aus der Vollkonferenz

n London, 29. Juli.4 nachmittags trat die Vollſitzun uſammen,deren Beſchluß, Deutſchland durch die eher einzu
laden, nach dem diplomatiſchen Korreſpondenten des „Daily
Telegraph“ auf eine ſchriftliche Anregung Herriots
zurüchging. Macdonald betonte, daß die Alliierten unter fich zu
einer Einigung gelangen müfßten, bevor ſie mit Deutſchland zu
ſammenträten. Snowden ar einige Punkte des Berichts des

em die Beſtimmung, daß Deutſch

für die W e im Ruhrgebiet zahlen 4 Snow
den fürchtet, eine ſolche Beſtimmung die Anſicht Englandsine der Ruhrbeſe ung ver-

ne.
Die „Tmes“ teilen mit, daß die Frage der militäriſchen

äzung von der Vollkonferenz nicht erwogen ſei und daß
v Räumung auch niemals von der Vollkon z behandelt

erden würde, da fie außerhalb der Tagesordnung liege In
zen aber hätten ſich die Delegationen über die militäriſche
aumung des Ruhrgebietes unterhalten und zwar, weil man

daß Deutſchland hierin die Bedingung für die Unter
nung des Protokolls erblickt. Die Alliierten hielten es des

m für gut, daß ſie ſich vorher über die Antwort einigen
nüſſen, die ſie den deutſchen Delegierten erteilen würden, falls
r die Frage zur Sprache brächten. Es heißt, daß Macdonald
r Zurückziehung der belgiſch- franzöſiſchen Befatzungs
h echs Monate nach dem Jnkrafttretena sBerichts fordern würde, wobei jedoch Macdonald auf
a Standpunkt beharre, daß dieſe Frage nicht vor die Kon

gehöre; die militäriſche Räumung des Ruhrgebietes fei
vely wie die „Times“ ſchreiben, eine Angelegenheit, die
elgien und Frankreich vielleicht in Verbindung mit Deutſchland

regeln hätten. „Daily Chronicle glaubt, daß die Franzoſenjeit feien, ſich über die militäriſche Beſe res Ruhr
ietes zu unterhalten, falls die Beſprechungen mit den Deut
en einen günſtigen Verlauf nähmen. Ebenſo wie Daily
onicle“ betont „Daily Herald“, daß die Deutſchen klipp und
3 die Regelung der militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes

Es ſei intergſſant, daß die Franzoſen von ihrematz abgekommen ſten daß man über die militäriſche
Seſehung nicht ſprechen dürfe. Jm übrigen habe Poincars
er wieder betont daß die Soldaten nur im r ebiet

um die franzöſiſchen Sachverſtändigen
man ſich entſchließe, die deutſchen

und Beamten zu ſchütz en. Die Sachverſtändigen würden das
Ruhrgebiet verlaſſen. Was hätten dann noch die Sol-
daten dort zu tun Spender wendet ſich in der „Weſt
minſter Gazette dagegen, man noch immer ohne die
Deutſchen verhandle. Was habe es für einen Zweck,
daß die Alliierten ſich einigen und die ganze Arbeit nach An
kunft der deutſchen Delegation von neuem beginnen müſſe Es
ſei auch durchaus möglich, daß England, Frankreich und Deutſch
land mit Hilfe Amerikas eine Löſung finden, die ihnen allen
genüge und die die Anforderungen der Bankiers erfüllen würde.
Eine wirkliche und rliche Zuſtimmung Deutſchlands könne
immer noch das vollbringen, was den Bankiers und den wirt-
ſchaftlichen Sachverſtändigen nicht gelungen ſei. Aber Bera-
tungen über alle dieſe Fragen ohne Teilnahme Deutſchlands
ſeien nichts als Schläge in die Luft.

Die Anleihebedingungen der Bankiers
London, 29. Juli.

Heute wird eine wichtige Sitzung der amerikaniſchen, bri
tſchen und alliierten Bankiers ſtattfinden, wahrſcheinlich unter
dem Vorſitz Lamonts von der Firma Morgan u. Co., um die
notwendigen Bedingungen der Anleihe zu erwägen. Wie ver

die Banki drei Arten finangieller Garantien
vovrge

1. Allgemeine Garantien aller deilnehmenden Mächte,
3. eine individuelle Gavantie jeder Macht, die eine ſeparate

Aktion unternimmt,
8. Garantie der Bankiers der unter 2 erwähnten Mächte.

Der preußiſche Miniſterpräſident
nicht bei der Delegation

Berlin, 29. Juli.
(EGigener Drahtbericht.)

Entgegen der vor einigen Tagen durch die Blätter ge
gangenen Nachricht, daß der preußiſche Miniſterpräſi
dent ſich an der deutſchen Delegation für London
beteiligen würde, wird bekannt, daß augenſcheinlich auf Be
treiben maßgebender Kreiſe des Auswärtigen Amtes von dieſem
Plane Abſtand genommen worden iſt. Es iſt dies er
ſtaunlich inſofern, als ein formeller Beſchluß des preußiſchen
Kabinetts vorgelegen haben ſoll, in welchem das Kabinett ver
langte, daß entſprechend der Größe und Bedeutung
Preußens dieſes Land einen formellen und vollgültigen
Vertreter in London im Rahmen der deutſchen De ion be
anſpruchen könnte. Der Beſchluß des Kabinetts ſoll Blätter
meldungen zufolge ſogar auf Betreiben des Fraktionsvorſitzen
den der Deutſchen Volkspartei gefällt ſein und es wäre
ſichts des Umſtandes, daß der größte Teil des beſetzten Gebietes
innerhalb der preußiſchen Grenzſtaaten liegt, begrüßenswert ge
weſen, wenn ein Vertreter Preußens durch den Miniſterpräſi
denten entſandt worden wäre.

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Belgien
und Frankreich

Paris, 29. Juli.
Der „Matin“ ſtellt in einer Beſprechung der Londoner

Verhandlungen feſt, daß Belgien in der Frage der militäri-
ſchen Räumung des Ruhrgebietes nicht den fran-
zöſiſchen Standpunkt vertrete, Theunis nehme auf dte
politiſche Lage ſeines Landes Rückſicht. Auf jeden Fall ſei er
einer e der Beſetzung abgeneigt. Auch innerhalb der

öſiſchen Delegation machen ſich verſchiedene Richtungen be
merkbar.

Der „Friedenswille“ Herripts
Paris, 29. Juli.

Miniſterpräſident Herriot hielt auf einem Bankett der fran
chen delskammer in London eine Anſprache, in der er,
s zufolge, u. a. ſagte: Wir ſind hier, um nach einem

Kriege, den wir nicht gewollt haben (1), den Frieden wieder her
zuſtellen. Frankreich wünſcht, daß unter den Menſchen ein
Friedenszuſtand herrſcht, der nicht allein dem Handel,
ſondern auch der ganzen Welt zugute kommen ſoll. Die fran
zöſtiſche Regierung, die den Friedenswillen in den und
geſtellt hat, hat das Recht, daran zu erinnern, daß ein Friede,
der Frankreich nicht ſein Recht (1) gewährt, ein ungerechter
Friede ift. Man kann die Ordnung, die wir erhoffen, nicht auf
eine Ungerechtigkeit aufbauen.

Der kleine Gernegroß
Paris, 29. Juli.

Der Londoner Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris
berichtet über einen Zwiſchenfall, der ſich im Verlauf der geſtrigenPlenarſitzung der Konferenz ereignet habe. Es wurde über die

Einladung der Fern Delegierten verhandelt. Der rumä-
niſche Botſchafter Titulescu richtete an Macdonald
die Frage, ob die Kleinen Staaten g. Rate gezogen würden, bevor

„Sie wurden dach ſoeben um Jhrer r 3

Meinung befragt. Unſer Entſchluß r grundſätzlich feſt. Km
ihn im benen Augenblick auszuführen, brauchen die Großmächte hochſtens während 2 Minuten ihre Meinungen auszu

tauſchen.“ „Jch ſchätze mich glücklich, zu erfahren,“ antwortete
Titulescu, „daß die Großmächte ſich in 2 Minuten über igrendeine
Frage einigen können.“ „Glauben Sie mir,“ entgegnete Mac
donald in gereiztem Tone, „daß, wenn wir in Schwierigkeiten
geraten, wir nicht verfehlen werden, Rumänien um Hilfe anzu
rufen.“ Titulescu antwortete: „Rumänien erklärt Jhnen durh

mich, daß Rumänienses Jhnen ger Unterſtützung gewährt.
Botſchafter bemerkt Pertinax, beſchwerte darüber, daß Ru
mänien nicht in den Rat der 5 Mächte aufgenommen worden iſt.

Zwei deuntſchnationale Anfragen
Berlin, 29. Juli.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen Volks
partei hat an die Reichsregierung zwei Anfragen ge-
richtet, die beide auf das Sachverſtändigengutachten
Bezug nehmen. Jn der erſten Anfrage wird Aufſchluß darüber
verlangt, von welchen Beamten die Vertreter darüber unter
richtet wurden, daß innerhalb des zuſtändigen deutſchen Miniſte
riums an der Politik der Reichsbahn, deren Leiſtungen
über die Vorkriegszeit hinausgebracht wären, Kritik geübt worden
iſt. Die zweite Anfrage beſchäftigt ſich mit den Ausgaben
für Beſatzungstruppen und möchte wiſſen, ob die im
Sachverſtändigenbericht erwähnten Unterlagen der Reichsregie
rung zur Prüfung vorgelegen haben.

Frankreich nimmt den Garantiepakt des
Völkerbundes an

Paris, 29. Juli.
Eigener Drahtbericht.)

Jm Zuſammenhang mit der engliſchen W des
vom Völkerbund vorgeſchlagenen Gavrantiepaktes bemerkt der
„Matin“, die Entſcheidung der franzöſiſchen Regierung würde
im Prinzip zugunſten einer Annahme des Paktes ohne
Vorbehalte ſein ſowie Vorſchläge für ſeine Anwendu ent
halten. Die Antwort an den Völkerbund wird
am kommenden Montag abgegeben werden.

Neues Mieumabkommen der Textilinduſtrie
Berlin, 29. Juli.

Das am 1. Auguſt abgelaufene Abkommen der rheiniſchen
Textilinduſtrie mit der Rheinlandkommiſſion iſt um zwei
Monate verlängert worden.

Vier Millionen Dollar Kredit für
die deutſche 5uckerinduſtrie

London, 29. Juli.
Eine vom Equitable Truſt geführte Bankgruppe hat heute

einen ſechs Monate laufenden Viermillionen-Dollar-
kredit für die deutſche Zuckerinduſtrie abgeſchloſſen.
Der Zinsſatz beträgt 7 bis 724 Proz. und iſt durch die Zucker
erzeugung ſichergeſtellt. Die Wechſel werden auf deutſche Raffi
nerien gezogen, dann von deutſchen Großbanken indoſſiert und
nach Newyork zur Bevorſchuſſung geſandt. Ehe nicht die deut
ſchen Schuldner die zur Deckung der Beträge notwendigen
Zuckerausfuhrgenehmigung vorweiſen, wird kein Geld gezahlt.
Die Rechnungsgrundlage iſt dabei ein Preis von zwei Cent pro
Kilogramm Zucker. Das Abkommen iſt bisher geheim gehalten
worden im Hinblick auf den engliſch- amerikaniſchen Wettbewerb
in Anleihen, den man nach der Reparationslöſung erwartet.
Der Export von 200 000 Tonnen Zucker wird auf dieſe Weiſe
finanziert.

Amerika der Gläubiger der
ganzen Welt

Berlin, 29. Juli.
Nach einer Aufſtell des „L'Echo du Soir“ ſind insgeſamt

ſeit Kriegsende in den Vereinigten Staaten 34 Anleihen aus
ländiſcher Staaten und größerer Städte in Höhe von 1063 Mill.
Dollar untergebracht worden. Jm einzelnen (alles in Millionen
Dollar): Oeſterreich 25 (Zinsfuß 7 Proz.), Belgien 18,6 (6), 50
(725), 30 (8), Tſchechoſlowakei 14 (8), Prag 7,50 (728), Dänemark
25 (8), 39 (6), däniſche Gemeindeanleihe 15 (8), Kopenhagen 15
(525), Finnland 10 (6), Frankreich 100 (8), 100 (736), Seine-
Departement 22 (7), Bordeaux 15 (6), Lyon 15 (6), Marſeille 15
(6), Soiſſons 6 (6), Jtalien 25 (6), Holland 80 (6), Norwegen 20
(8), 18 (6), Stadt Bergen 4 (8), Chriſtiania 5 (8), Südſlawien 154
(8), Schweden 25 (6), Schweiz 25 (8), 30 (528), 20 (5), Bern 6 (8),
Zürich 6 (8), Großbritannien 148,88 (25), Japan 150 (638). Jm

ſind alſo in den Nachkriegszeiten je 200 Mill.
Dollar pro Jahr in ausländiſchen Anleihen inveſtiert worden.
Der neue Regierungspräſident in Düſſeldorf

Düſſeldorf, 29. Juli.
Eigener Drahtbericht.)

Wie verlautet, wird der Regierungspräſident Berge
mann aus Merſeburg etwa in 14 Tagen die Führung der Ge
ſchäfte der Düſſeldorfer Regierung übernehmen. Er wird ſein
Amt antreten, ſobald die Zulaſſung durch die Beſatzungsbehörde
genehmigt iſt. Regierungspräſident Grütz ner übernimmt die

l Vertretung Bergemanng in Mesſebe g.



Goldene Brücken
Berlin, 28. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das Organ des Herrn Streſemann, „Die Zeit“, veröffent-

lichte unter dem Titel „Regierung und Oppoſition“ einen ſehr
langen eingehenden Artikel, der eine wahre Fundgrube für
die Freunde politiſcher Delikateſſen iſt, der aber darüber hinaus
als eine halboffiziöſe Kundgebung ſehr ernſte Begatune verdient, zumal das Zentrumsorgan, die „Germania“,
ſich bei der Behandlung dieſer Fragen einer ganz anderen Ton
art bedient, die es geradezu verſtändlich machen würde, wenn
der Reichskanzler Marx die Abſicht haben ſollte, ſich auf ſeiner
Reiſe nach London von einem Sozialdemokraten, etwa
von dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun, begleiten
und aſſiſtieren zu laſſen. Dieſer Artikel der „Zeit“ zeigt durch
aus die Tendenz mit den n v rich bare in eine
engere Fühlung zu kommen. Er ſpricht davon, daß man
ihnen „goldene Brücken“ bauen ſolle, und erklärt, daß die Re
gierung ſich in den wichtigſten Punkten der deutſchen Forderung
mit der Oppoſition vollkommen einig weiß. Es wäre intereſſant,
ſo fährt er fort, zu erörtern, wer ſich gewandelt hat. Obwohl
er es aber ausdrücklich ablehnt, dieſe Frage als Preſtigefrage
vorzubringen, ſucht er doch des längeren und breiteren darzu-
legen, daß der Frankfurter Beſchluß der Deutſchen Volkspartei
durchaus der Erklärung entſpreche, die bei der neuen Regie
rungsbildung abgegeben wurde und den Standpunkt des Kabi-
nettes nur in detaillierter Weiſe darlegte. Nun, gerade auf
dieſe „detaillierte Weiſe“ kommt es an und wenn die „Zeit“ die
programmatiſchen Erklärungen auf dem Hamburger Parteitag
geleſen hat, ſo müßte ſie wiſſen, daß ſie falſch berichtet, wenn
ſie behauptet, daß die Deutſchnatonglen das Gutachten „über-
haupt“ ablehnten. Als Grundlage für gleichberechtigte Verhand
lungen iſt es auch von ihnen immer betrachtet worden, wenn
Gewähr für die Durchführung der „unverzichtbaren Vorbehalte“
geboten ſei.

Man kann es ja nun ſchließlich verſtehen und wir halten es
außenpolitiſch nicht einmal für unrichtig, wenn das Organ des
deutſchen Außenminiſters den Frankfurter Beſchluß der Deut
ſchen Volkspartei als eine kontinuierliche Fortſetzung der das
Kabinett in ſeiner Politik beherrſchenden Jdeen darſtellt, aber
wäre dieſen Jdeen ſchon vor Frankfurt die dort gefundene Klar-
heit und Deutlichkeit gegeben worden, ſo hätte die politiſche
Entwicklung doch vielleicht eine weit günſtigere Kurve ein
geſchlagen. Aber „Die Zeit“ wünſcht, daß über Preſtrigefragen
nicht geſtritten werden ſoll und ſo mag dieſes Thema ruhen.
Jedoch geben wir es ihrer Ueberlegung anheim, ob es wirklich
heißt, „goldene Brücken“ bauen, wenn das volksparteiliche Organ
den „Vorwärts“ als Zuträger über angebliche Aeußerungen des
Abgeordneten Berndt gegen den Außenminiſter und den Reichs
kanzler benutzt. Ueber die Trübheit dieſer Ouelle dürften
doch eigentlich zwiſchen Volksparteilern und Deutſchnationalen
Meinungsverſchiedenheiten nicht beſtehen und es kann nur zu
neuen unerquicklichen Auseinanderſetzungen Anlaß geben, wenn
hier kritiklos aus ihr geſchöpft wird.

Daß die Schuldfrage angeſchnitten werden muß, darüber
ſind ſich alle nationalen Kräfte in Deutſchland einig, und man
darf es wohl als ein Verſprechen des Außenminiſters nehmen,
wenn ſein Organ erklärt, daß die deutſche Reichsregierung ſiezu gegebener Zeit, und zwar in durchaus abſehbarer Zeit, auch

in dem Sinne behandeln werde, der keinen Zweifel daran läßt,
daß die deutſche Regierung und das deutſche Volk ſich an das
Schuldbekenntnis des Friedens von Verſailles
nicht gebunden erachten. Dieſem Verſprechen ſind die
Ausführungen Berndts im Reichstag doch wohl eine gleich wirk
ſame Folie wie es nach der Beurteilung der „Zeit“ die Rede
Hoetzſch's für die kurze Erklärung der Regierung und der Regie
rungsparteien iſt. Wir konſtatieren mit Genugtuung, daß der
Außenminiſter offenbar „die Beſorgnis vor dieſer Reichstags
debatte niemals in dem Maße geteilt hat, wie einzelne Be-
urteiler, die es geradezu als Verrat an der deutſchen Sache an
ſehen wollten, wenn in dieſer Stunde die Parteien ihre An
ſchauungen darlegten“; und wir begrüßen durchaus die Erkennt-
nis an ſolcher Stelle, daß das, was der deutſchnationale Redner
ausführte, „nur dazu beitragen kann, im Ausland zu zeigen,
daß es nicht nur eine ſchwierige parlamentariſche Situation
Herriots in Paris, ſondern eine ebenſo ſchwierige
Situation der deutſchen Reichsregierung in
Berlin gibt.“

Eine Erkenntnis, die erfreulicherweiſe zu der einzig mög
lichen Folgerung kommt, daß das Sachverſtändigengut-
achten nur Sinn hat, und daß ſeine Durchführung nur
dann geſichert iſt, wenn es von einer großen Mehrheit der Ver-
tretung des deutſchen Volkes freiwillig angenommen werden
kann. Ueber dieſe Folgerung iſt man ſich an bewußter Stelle
doch wohl noch nicht zu jedem Zeitpunkt ſo klar geweſen wie
jetzt, wo man rundweg und mit Betonung zugibt, daß die Zwei-
drittelmehrheit für verfaſſungsändernde Geſetze notwendig iſt

und jede Abſicht der Regierung in Abrede ſtellt, von dieſer Zwei-
drittelmehrheit abzugehen. „Goldene Brücken“ oder „nicht gol
dene Brücken“ das weſentliche iſt, daß die Brücke, die in
dieſem programmatiſchen Artikel „Der Zeit“ nach London hin
über gebaut wird, und dazu Material verwendet, das, aus einem
W.T.B. Telegramm zu ſchließen, auch in Amerika für das rich
tige gehalten wird, feſt iſt und feſt bleibt und nicht im
gefährlichſten Augenblick eine brüchige Stelle zeigt. Wenn die
nationale Oppoſition dieſe Gewißheit hätte, ſo würde ſie mit
Freuden jeden Streit um das Vergangene zurückſtellen, und ſich
n er Weiſe mehr mit irgendwelchen Preſtigefragen auf-

alten.

Hetze gegen deutſchnational
Der „Umfall“ der Deutſchnationalen iſt gegenwärtig das

hervorſtechende Thema, das von der Linkspreſſe bis in die Regie
rungspreſſe hinein mit Eifer durchgehechelt wird. Die Leute
wiſſen ſehr genau, daß von einem Umfall der Deutſchnationalen
Partei oder auch nur von einem Abgehen von den grundſätz
lichen Beſchlüſſen des Hamburger Parteitages in keiner
Weiſe die Rede ſein kann. Aber ſie wiſſen nur allzu
genau, was ſie der Leichtgläubigkeit ihrer Leſer zuzumuten ver-
mögen. Daß die ſozialdemokratiſche Linke mit dieſer
verleumderiſchen Hetze einen ganz beſtimmten innerpolitiſchen
und vielleicht ſogar einen außenpolitiſchen Zweck verfolgt, iſt
jedem klar, der weiß, worauf es den Sozialdemokraten am
meiſten ankommt, nämlich auf nichts anderes, als unter allen
Umſtänden ihre innerpolitiſche Poſition, vor allem in Preußen,
aufrecht zu erhalten und ein Zuſtandekommen des von ihnen
wie das Feuer gefürchketen Bürgerblocks zu verhindern.
Traurig nur, daß ſich auch einige Blätter der Mitte daran be
teiligen, wobei es notwendig iſt, noch einmal feſtzuſtellen, daß
unſerer Auffaſſung nach die Demokraten ſchon längſt
nicht mehr zur Mitte gehören, ſondern völlig nach
links abgeglitten ſind und vielfach verſuchen, die Sozialdemo-
kraten noch zu übertrumpfen. Die Blätter der wirklichen Mitte,
die wir im Auge haben, ſehen in ihrer parteipolitiſchen Be
fangenheit nicht die Folgen, die aus ihrer Agitation entſtehen
können. Es ſteht doch nun einmal feſt, daß der Beſchluß des
Zentralvorſtandes der Deutſchen Volkspartei der Regierungs
politik eine Baſis gegeben hat, wie ſie vorher in dieſer Ein-
deutigkeit durch keine Erklärung feſtgelegt worden war. Wäre
dieſer Beſchluß einige Monate früher gefaßt worden, ſo hätten
die ganzen Verhandlungen über die Regierungsbildung einen
völlig anderen Verlauf genommen und auch außenpolitiſch wären
größere Erfolgmöglichkeiten vorhanden geweſen. Daß er ſo ſpät
kam, iſt auf das ſchwerſte zu bedauern, aber da er nun da iſt,
karn und muß er von einer verantwortungsbewußten Oppoſition

anerkannt worden, wenn ſich dieſe Anerkenntnis auch ſelbſtver
ſtändlich noch mit dem Mißtrauen paart, das allzu üble Er
fahrungen nun einmal emporgezüchtet haben Anſtatt von einem
„Umfall“ der Deutſchnationalen zu faſeln, wäre es ehrlicher,
offen zuzugeben, daß es letzten Endes die Zähigkeit ge-
weſen iſt, mit der die nationale Oppoſition an ihren Forde-
rungen feſthielt, die dieſen Beſchluß zur Reife brachte.

Der abgeſchlagene Vorſtoß gegen Bayern
München, 29. Juli.

Unter der Ueberſchrift „Der abgeſchlagene Vorſtoß gegen
Bayern“ beſchäftigt ſich die Bahyeriſche Volkspartei-Korreſpondenz
mit der Sonnabend-Sitzung des Reichstages und ſpricht ihre Be
friedigung darüber aus, daß der Reichstag nicht die Torheit
und Verantwortungsloſigkeit begangen habe, die deutſche Politik
mit einem innerdeutſchen Zwiſt zwiſchen Bayern und
Reich zu erfüllen. Die Einſicht ſei in dieſem Falle auf der Seite
der Mehrheit geweſen. Was der Reichstag ſonſt in bayeriſchen
Angelegenheiten beſchloſſen habe, ſeien Entſchließungen, die den
Charakter von Anregungen tragen, aber in keiner Weiſe eine

prüfen.

Severing und die Vereinigten
Vater ländiſchen Verbände

Berlin, 29. Juli.
Von den Vereinigten Vaterländiſchen Verbänden wird uns

geſchrieben
Miniſterpräſident Severing hat die unterſtellte Beamten-

ſchaft, vor allem die Polizeibeamten, in einem Erlaß darauf
hingewieſen, daß die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände als
Spitzen der vaterländiſchen Bewegung und einzelne vater-
ländiſche Verbände, wie der Stahlhelm, der Jung-
deutſche Orden und der Wehrwolf, vom Reichswehr-
miniſter als „politiſche Vereine im Sinne des S 3 Abſchnitt e
des Wehrgeſetzes“ erklärt worden ſind. Die ſich daran knüpfen
den Ermahnungen der Beamten durch Severing bezwecken, den
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Der junge Ammons ärgerte ſich, daß er ſich an dem Ge-
ſpräch nicht beteiligen konnte, denn er fühlte, er war bei dem
ſchönen Mädchen arg ins Hintertreffen gekommen.

Bei Aufbruch der Geſellſchaft klopfte der alte Ammons
ſeinem Sohn auf die Schulter und ſagte, wobei es ſpöttiſch
ſeinen ſchmalen, bartloſen Mund umzuckte:

„Nun, haſt du dich von dieſem Lempenau ausſtechen laſſen
Das hätte mir nicht paſſieren dürfen.“

Alfred biß ſich verſtimmt auf die Unterlippe und nahm ſich
vor, dem andern nicht ſo leicht das Feld zu räumen.

Am folgenden Tage machten die Deutſchen einen Ausflug
nach der Jnſel Lacroma, die ſüdlich Raguſa liegt und unver-
gleichliche Reize beſitzt

Lempenau erzählte, dort befinde ſich ein Kloſter, das
Richard Löwenherz gegründet habe, das einſt dem unglücklichen
Kaiſer Maximilian von Mexiko und ſpäter dem Kronprinzen
Rudolf als Schloß gedient habe.

Man fuhr mit einem nicht gerade ſauberen Küſtendampfer
um die zehntie Morgenſtunde ab. Die Adria ſtrahlte im tiefften
Blau, die dalmatiſche Küſte ſpielte in violetten Farben, ein
Bild, das Genovefa ganz gefangen nahm. Sie lehnte im weißen
Leinenkleid an der Reling und ſchaute ſich an all den ſüdlichen
Wundern ſatt.

Emil Ammons, der reiche Fabrikherr, ſtand mit einer
kurzen Shagpfeife im Munde, die karrierte Reiſemütze auf dem
ſchon ergrauten Haupte, an der Wand der Kajüte und ſchaute
intereſſiert auf die ranke Jungmädchengeſtalt.

„Jhre Tochter iſt erfahren in allen Dingen,“ lobte der alte
Ammons dem Brauereibeſitzer gegenüber, der gerade das Deck
entlakg kam.

„Sie iſt mir auch eine wertvolle Hilfe im Betriebh und hat
mir ſchon durch manche gute Jdee Nutzen gebracht,“ gab Strohm-
beck ſtolz zur Antwort.

„Was für Jdeen?“ fragte der andere.
„Kennen Sie vielleicht mein neues Reklameplakat?“
„Das mit dem Reiter aus dem Dreißigjährigen Kriege?

Jawohl, es iſt eine ſehr gute Reklameidee.“
„Die meine Tochter gehabt hat,“ fagte Strohmbeck, deſſen

ließ.
„So, ſo!“ murmelte der Großkaufmann beifällig und blickte

prüfend zu Genovefa hinüber die in ihrer träumeriſchen Hal
tung nicht danach ausſah, als ob ſie ſich mit ernſteren Jdeen
beſchäftigte.

Nach einer Pauſe von reichlich fünf Minuten nahm Am-
mons das Geſpräch wieder auf.

„Was ſtellt das Bild doch gleich dar?“
„Wie mein Vorfahr dem General Tilly einen Humpen

Strohmbeckbier kredenzt.“
„Jſt das geſchichtlich?“
„Jawohl, ich beſitze

Jahre 1628.“
„Dann iſt ja Jhre Brauerei ſehr alt.“
„Eine der älteſten.“
„Aelter wohl als die berühmteſten in München
„Freilich.“
„Das müſſen Sie mehr ausnutzen. Bei Wein und Bier

imponiert das Alter.“
„Das geſchieht auch ſchon durch das Plakat.“
Ammons nickte. „Jhre Tochter hat da einen geſcheiten

Einfall gehabt.“
Jn einer knappen halben Stunde war die Jnſel erreicht.

Die Ausſteigenden gruppierten ſich mit mehr oder weniger Ab
ſicht ſo, daß Lempenau und Genovefa die Führung übernahmen,
Strohmbeck eine Strecke allein ging und die beiden Ammons in
einigem Abſtand folgten.

Emil Ammons ſagte halblaut zu ſeinem Sohne: „Na, haſt
du wieder Oberwaſſer bei der kleinen Strohmbeck?“

„Wie meinſt du das, Vater?“
„Nun, Lempenau ſcheint ſich ja ſehr um die Gunſt des

Mädchens zu bemühen.“
Alfred lachte. „Der

kann warten und werde ſchon zur rechten Zeit meine Minen
ſpringen laſſen.“

„Nun mal ernſtlich geſprochen, mein Sohn. Wenn es ſich
auch bislang nur um einen Reiſeflirt handelt, ich möchte dich
darauf aufmerkſam machen, daß das Mädel ein Kapital iſt, in
jeder Hinſicht.“

„Wieſo in jeder Hinſicht? Jſt ſie reich?“
„Das ſchon, außerdem ſind ſehr gute Zukunftsausſichten

vorhanden.“
„Sie iſt, ſoviel ich weiß, die einzige Tochter dieſes kleinen

Brauereibeſitzers.“
„Sprich nicht ſo wegwerfend von dieſer kleinen Brauerei.

Darin ſchlummert noch ein Kapital, das dieſer Strohmbeck nur

darüber eine Urkunde aus dem

verpflichtende Wirkung hätten. Man werde ſie in Bayern ſachlich

könnte ja faſt ihr Vater ſein. Jch

ihm unterſtellten Beamten mit dem Druck des Vorgeſetzten
Zugehörigkeit zu den vaterländiſchen Verbänden als unſeig
hinzuſtellen. Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
gegen dieſe verfaſſungswidrige Beeinfluſſung der b
durch Herrn Severing ſchärfſte Verwahrung ein
mal er nichts. dagegen einzuwenden hat, daß ſeine BVegne
ſelbſt der Regierungspräſtdent Hörſing, ſich im Reich
Schwarz-rot-gold betätigen. Dieſes iſt eine hog
politiſche Organiſation und dient nachweislich
Zweck, wie zum Beiſpiel das ſozialiſtiſche Hamburger Ehe
offen erklärt hat, ein Wiederauferſtehen deutſqhe
militäriſcher Kraft zu verhindern, und v
Generalmajor von Schönaich in der „Welt am Montag“ affe
bekannt hat, die den Unwillen der Entente erregenden Vatländiſchen Verbänden niederhalten zu helfen. Das Reg
banner Schwarzrotgold wirkt alſo wie eine Organiſ atio
Nollets und müßte wegen Landesverrat ſofort de
boten werden. Weshalb hat Herr Severing nichts dagegen,
ſich ſelbſt ſeine höchſten Beamten in dieſer Organiſation h.
tätigen? Weshalb gibt Herr Severing für dieſe Organiſ
zu einem Fackelzuge am 11. Auguſt die Straßen frei? Dieſer
Fackelzug ſoll ſich vom Königsplatze aus an der franzöſiſher
Botſchaft vorbei nach dem Luſtgarten bewegen. Eine ſof
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes hat Herr Severing n
einmal für die Ueberführung der Leiche eines Opfers der
zöſiſchen Blutjuſtiz und Schreckensherrſchaft (Willi Drehyer)
für eine Kundgebung gegen die Kr'egsſchuldlüge genehmigt
Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände Deutſchlands
am heutigen Tage gegen die neueſte einſeitige Amtshandl
des Miniſters Severing bei den bürgerlichen preußiſchen Koah,
tionsparteien und bei der Reichsregierung Proteſt ein,
gereicht.“

Der Ausnahmezuſtand in Rumänien
Bukareſt, 29. Juli.

Die rumäniſche Regierung hat ſämtliche kommuniſtj,
ſchen Organiſationen aufgehoben und ihre Fort
führung unter anderen Namen bei ſchweren Stvafen ver
boten.

Einberufungen der Reſerveoffiziere in
Rumänien

Paris, 29. Juli.
Nach dem „Daily Telegraph“ hat der ramäniſche Krieg

miniſter alle Urlauber zurückgerufen. Außerdem wurden
ſämtliche Reſerveoffiziere unter die Fahnen
gerufen. Jn Beſſarabien ſind größere rumäniſche Truppen
körper zuſammengezogen. Ueber die Provinz iſt in ihrer ge
ſamten Ausdehnung der Belagerungszuſtand verhängt worden

Der neue polniſche Außenminiſter
Warſchau, 29. Juli.

Der Präſident der polniſchen Republik hat das Ent,
laſſungsgeſuch des bisherigen Außenminiſters Zamohr
ki angenommen und durch Dekret vom 27. 7. den bisherigen
ſtändigen Delegierten beim Völkerbund. Dr. Alexander
Skrzynski zum Miniſter des Aeußeren ernannt. Dieſer ver
ſtan- es bekanntlich, als Geſandter in Bukareſt die perſönlichen
Beziehungen zwiſchen den führenden politiſchen Perſönlichkeiten
Polens und Rumäniens zu vertiefen.

Flucht einer Räuberbande
Czernowitz, 29. Juli.

Eine aus 18 Mitgliedern beſtehende Räuberbande, die erf
vor kurzem verhaftet wurde, iſt durch Be ſt e ch un g von zwei
Wächtern aus dem Gefängnis geflüchtet.

Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug
Bukareſt, 29. Juli.

Der Expreßzug Bukareſt--Jaffa entgleiſte, weil von
verbrecheriſcher Hand die Schienen in 20 Meter Länge r
riſſen worden waren. Der Lokomotivführer iſt ſchwer verbr
Von den Fahrgäſten iſt niemand verletzt.
Hungersnot und Ueberſchwemmung in Jndien

London, 29. Juli.
(Durch Funkſpruch.)

Nach einer Meldung aus Madras herrſcht in Nord
Madras infolge der anhaltenden Dürre der letzten Zeit in der
Bevölkerung eine verhängnisvolle Hungersuot,
während in den ſüdweſtlichen Teilen der Provinz und in den
Eingeborenenſtaaten durch ſtarke Wolkenbrü ch e eine
rieſige Ueberſchwemmung hervorgerufen wurde.

nicht richtig zu heben verſteht. Das wäre ſo eine Lebensauf-

gabe für dich.“
„Jch bin doch dein einziger Sohn und habe Lebensaufgaben

in unſerem Betriebe genug.“
„Ein Kaufmann ſoll das Wort „genug“ nicht kennen,“ ſagte

der Alte beſtimmt.
„Du meinſt alſo, ich ſollte ernſte Abſichten auf das Fräu

lein Strohmbeck haben?“ Alfred zündete ſich dabei eine Ziga
reite an und ſah den Vater mit einem mokanten Lächeln an.

„Ja, das iſt meine ernſte Meinung.
Der junge Mann zog an ſeiner Zigarette und blies den

Rauch von ſich. Dann ſagte er lachend: „Jſt denn das ſo
eilig, daß ich ins Ehejoch komme? Jch bin doch noch ſo rüſtig.

Der Vater lachte aber nicht über den Witz, ſondern ſagte im
ernſten Ton: „Du wirſt dreißig Jahre alt und ſollteſt ſolche
Fragen ruhig erwägen.“

„Wenn mich aber das Mädchen nicht mag?!
Emil Ammons legte die Hand auf ſeines Sohnes Schulter

„Solche Bedenken ſoll ein Ammons nicht haben. Wer ernſtlich
will, dem gelingt alles. Die kleine Strohmbeck imponiert mir.
Die hat das Zeug zur Frau eines Großinduſtriellen.“

„Mir gefällt ſie ja auch,“ verſicherte der Sohn.
„Dann wüßte ich nicht, was dich noch abhalten ſollte.“
Alfred warf die Zigarette fort und ſagte: „Es iſt gut

Vater. Jch will's mir überlegen.“Lempenau war wohl der beſte Reiſeführer, den Strohm
becks Tochter ſich wünſchen konnte.

Genovefa war dafür eine vorzügliche Kennerin der Flora,
die auf Lacroma einen faſt ſubtropiſchen Charakter ha
Dattel- und Fächerpalmen neigten ſich im ſanften Winde
Agaven, Kakteen, Granaten blühten in der Sonne im ſchönſten
Rot, Lorbeer, Myrthen, Oleander, Johannisbrotbäume und
a andere ſüdliche Pflanzengattungen ſah das bewundernde

uge.Die Bewohner in ihren maleriſchen Trachten grüßten die
Fremden. Man hörte italieniſche Laute.

„Jch finde, daß Dalmatien einen ausgeprägt italieniſchen
Charakter hat, warum machte man es jugoſlawiſch?“
das Mädchen.

Der Jnduſtrielle zuckte lachend die Achſeln.
„Da müſſen Sie Lloyd George oder Clemencean

Die Poen ja auch deutſche Länder polniſch und
gemacht.“

„Nun, Italien gehörte doch zu den Alliierten und konc
ſeine gerechten Anſprüche geltend machen.

GSortſetzung folgt.
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gallo und Amgebung
Halle, 30. Juli.

Wo blieb Rolando?
do vom Zirkus Blumenfeld hatte ſich für geſtern abend

r den Hallenſern angemeldet. Er wollte um dieſe Zeit
6 latz aus auf einem Wagen 70 bis 80 Perſonen
vom die Magdeburger Straße bis auf den Roßplatz ziehen.
durch die hricht hatte halb Halle auf die Beine gebracht.

pis 12 Gliedern ſtanden die Menſchen bis zum Walhalla
Straßenbahn, Autos, Wagen konnten nur unter ven

e Schwierigkeiten ihren Weg durch die Maſſen nehmen.
Zunächſt hub ein großes Rätſelraten an. Wer iſt Rolando?
2 ein Menſch, etwa ausgeſtattet mit den Affenkräften eines

en Iſt er ein Tier, etwa ein Elefant? Jch tippte hierauf.
Als dann Minute um Minute verrann und Rolando nicht
jen, die Menſchenmenge ſich indeſſen mehr und mehr ver-

e da ſchlußfolgerte man auf einen Bluff, auf einen Re
c. Aber man wartete geduldig weiter, ja es fanden

immer noch neue Schau und Neugierige ein. Vielleicht
das Wundertier Rolando doch noch!

gber er kam nicht. Dagegen ein F'arkes Schupoaufgebot,
das in Kürge den Riebeckplatz räumte. Was übrigens ganz
giatt von ſtatten ging. Freilich, ſo ganz menſckemrer wurden
ſiebecplatz und Magdeburger Straße “ie cegen 7 Uhr nicht.
Aber es gibt eben Leute, die nicht alle z erden

Ja, und was wäre geſchehen, wenn Kobando wirklich ge
vmmen wäre? Zunächſt, wer oder wrs wäre gekommen Ein
Tier oder ein Menſch? Jch habe mir ſagen laſſen, ein Menſch
wäre gekommen. Der hätte, auf einem Wagen ſitzend, auf dem
eine Anzahl Leute Platz genommen hätte, ſich ein Paar Pferde
an ſeinen Stiernacken anſchirren laſſen und ſo den Wagen mit
ſeiner lebenden Laſt nach der Zeltſtadt auf dem Roßplatz be

vheando kam nicht. Aber der Zweck der Uebung ward er
reicht: Zirkus Blumenfeld war in aller Mund!

Der neue Miniſterialerlaß über die Pflege
der Leibesübungen

Die in der e Pegeerft des Unterrichtsminiſteriums über die
Keuordnung des höheren Schulweſens in Preußen“ zum Aus-

ſrud gekommene ſtiefmütterliche Behandlung der Leibesübungen
hat zu lebhaften Einſprüchen der Philologenſchaft, der Turn

er und auch der Elternſchaft geführt. Jetzt nimmt Miniſter
Dr. Voelitz in einem längeren Erlaß zu der Frage erneut Stel

und führt u. a. aus:e Behandlung der Leibesübungen in der vor kurzem be
tanntgegebenen Denfſchrift meines Miniſteriums über die Neu

zdnung des preußiſchen höheren Schulweſens hat in manchen
Kreiſen zu der irrtümlichen Auffaſſung geführt, als ſei beabſich
ügt, die körperliche Erziehung künftig in einem geringeren Um

als bisher zu pflegen. Das iſt nicht der Fall; ich ſehe im
Gegenteil die unmittelbare und mittelbare Förderung der körper-
ſchen Ertüchtigung der Jugend als eine der vornehmſten Auf
gaben der höheren Schulen an.“

Nach dieſen einleitenden Bemerkungen wird dann unter
ſchieden zwiſchen dem regelrechten Unterricht und der außerhalb
des Unterrichts liegenden, auf dem natürlichen Bewegungs- und
Spieltriebe beruhenden freiwilligen Betätigung der Jugend in
Turnen, Spiel und Sport, die durch die Schule angeregt und ge
fordert und durch den planmäßigen Unterricht in die richtigen
ahnen gelenkt werden ſoll. Gegenüber anders lautenden Nach-
richten wird beſonders betont, daß der monatliche Wan
dertag beſtehen bleibt. Nicht die Zahl der Stunden,
ſondern die Art der Durchführung ſei für die Bewertung des
Unterrichts in den Leibesübungen entſcheidend. Von den vor-
geſchriebenen vier Stunden für Leibesübungen ſollen zwei au
den eigentlichen Turnunterricht möglichſt im Freien, zwei
den aufgabenfreien Spielnachmittag entfallen. Befreiungen vom
Turnen und Spielen ſind nur auf Grund amtsärztlichen Zeug
niſſes zuläſſig. Es beſtehen keine Bedenken dagegen, daß da, wo
die unterrichtlichen Verhältniſſe es geſtatten und entweder keine
beſonderen Koſten entſtehen oder die Koſten, z. B. bei ſtädtiſchen
Anſtalten, durch die Stadt aufgebracht werden, die Pflege der
Leibesübungen durch die Schule eine weitergehende Ausgeſtal-
tung erfährt. Sonach ſteht der Abſicht der Städte, die dritte

ja ſogar die tägliche Turnſtunde einzurichten, nichts
im

kam

Ein Achtzigjähriger. Am 31. Juli feiert Herr Gumal
Schröter, Deſſauer Straße 5, ſeinen 80. Geburtstag. Der Ju-
bilat, der als land wirtſchaftlicher Sachverſtändiger weit über
die Grenzen der Provinz Sachſen bekannt iſt, begeht in ſeltener
körperlicher und geiſtiger Friſche dieſen Tag. Möge es ihm noch
lange vergönnt ſein, mit den in ſeinem langen Leben geſam-
T Erfahrungen zum Beſten der deutſchen Landwirtſchaft
zu wirken.

Aus Mitteloeutſchlano
Zirkus und Hakenkreuz

Mäühlhauſen, 29. Juli.
Im Zirkus Blumenfeld erſchien im Auftrage ſeines Vaters

ein Nitglied der Jungbruderſchaft Mühlhauſen des
Jungdentſchen Ordens, um Hafer für die Pferde ab
zuliefern. Er meldete ſich bei der Direktion, Herr Blumenfeld
ſah das Hakenkreuz und wollte es ihm abnehmen. Der
junge Mann ſchützte ſein Hakenkreuz durch Handauflegen und
ſtecte es dann in die Rocktaſche, worauf ihm, wie der Jung-
deutſche der hieſigen Preſſe mitteilt, Herr Direktor Blu
menfeld eine kräftige Ohrfeige verſetzte. Als das Mit-
glied des Ordens beim Weggehen das Hakenkreuz wieder an
ſteckte, wurde ihm gedroht, ihn in das Waſſerfaß zu ſtecken.
dem Jungdeutſchen Orden, der ſofort beim Zirkus vorſtelg
wurde, wurde zunächſt mitgeteilt, Herr Direktor Blumenfeld ſei
nicht da. Erſt auf dringliches Zureden wurde in nicht miß
zuverſtehender Weiſe geſagt, man könne den Herrn
irektor ſprechen, müſſe aber vorher ſeine

Drdensnadel ablegen, denn der Zirkus ſei ein
jüdiſches Haus.

Vie die „Mühlhäuſer Zeitung“ dazu berichtet, ſorgten am
end Mitglieder der Vaterländiſchen Verbände dafür, daß die
Anhänger ihrer Verbände aus dem Verhalten des Herrn Blu
enfeld die Konſequenzen zogen, ſo daß Herrn Blumenfeld dieſe
rfeige teuer zu ſtehen gekommen iſt.

Apolda, 29. Juli. (Abſchluß der Apoldaer Regi-
nentstage.) Zum würdigen Abſchluß der Regimentstage der
r fand in der Lutherkirche eine Gedächtnisfeier für die Toten
d Weltkrieges aus Apolda ſtatt. Dazu traten die Mitglieder
aler elf hieſigen militäriſchen Vereinigungen des Artillerie
önfanterie, Kavallerie, Krieger, Militär, Pionier- und Wehr-
vcreins, ſowie der Verein ehemaliger 55er, 80er, 94er und 96er
und endlich einer Abordnung der Jungdo auf dem Brauhof an
nd marſchierten unter Vorantritt des Spielmannszuges vom

m Schiff Platz nahmen, nachdem die Fahnenſektionen ſich zu
keiden Seiten des Altars aufgeſtellt hatten. Nach der Predigt,
die Kirchenrat R aſſow über das Wort hielt: „Wer ſein Leben

hnbund“ und des Neuen Orcheſters nach der Kirche, wo ſie

verlieren wird, der wird es erhalten“, weihte Redner die Ge
dächtnistafeln der 9Aer, die mit ihren 160 Heldennamen am
vorigen Sonntage beim Regimentstage der Kirche übergeben und
die in drei Niſchen neben dem Altar aufgeſtellt wurden. Wie
dieſe Helden im Geiſte von 1870 gefallen ſeien, ſo ſollen die Ge
dächtnistafeln vor allem die Jugend aufmuntern zur Treue im
Leben bis in den Tod im Geiſte von 1914. Neben den Gemeinde
geſängen rahmten der Männerchor „Troſtlied“ von Otto und die
Arie „Sei getreu bis in r Tod“ aus „Paulus“ von Mendels-
ohn die Feier ſtimmungsvoll ein.ſo gehe un 29. Juli. (Ueberfall.) Der

ſtädtiſche Wachtmeiſter Meinecke wurde von einem Dienſtknecht
mit einem Dolch in die Seite geſtochen, ſo daß
er ſchwerverletzt nach der Klinik gebracht werden mußte.

Kaſſel, 29. Juli. (Schweres Unwetter im Wal
deckſchen.) Ein ernſthafter Temperaturſturz hat ſich hier
herausgebildet. Nachdem Tage hindurch glühende Hitze herrſchte,
iſt plößlich ein böiges Unwekter aufgetreten, das insbeſondere
ſchweren Hagelſchlag im benachbarten Waldeck verurſacht hat.
Aus Arolſen wird für Hafer ein Totalſchaden von 100 Proz.
durch Hagel gemeldet. Auch die ſonſtigen Feldfrüchte haben
durch Hagelſchlag ſchwer gelitten.

Volk swivrtſchaft-
Stillegung der rheiniſch weſtfäliſchen

Eiſeninduſtrie
Die troſtloſe Lage der deutſchen Eiſeninduſtrie nimmt von

Woche zu W. ſchärfere Formen an. Die Abſatzverhältniſſe
geſtalten ſich immer ſchwieriger und die wenigen Aztfträge, die
noch an den Markt kommen, ſind von allen Seiten ſtark um
ſtritten. Es werden heute z. B. für Stabeiſen Preiſe von 105 M.
je Tonne genannt, und wenn auch zu ſolchen Preiſen größere
Mengen wohl nicht verkauft werden, da die Selvſtkoſten ganz
erheblich höher liegen, ſo werden derartige Geſchäfte doch ſicher
lich getätigt und zwar von Händlern und ſolchen Firmen, die
ihre Lagerbeſtände wegen Geldmangel räumen müſſen. Die
Micumlaſten, die hohen Steuern und die hohen Kohlenpreiſe
haben die Selbſtkoſten der Hütlenwerke gegen den Frieden um
ungefähr 40 Prozent verteuert. Da dieſe Preiſe nicht annähernd
zu erhalten ſind, wird auf der ganzen Linie mit ganz enor-
men Verluſten gearbeitet und man wird immer mehr dazu
übergehen müſſen, die Produktion erheblich zu ver
ringern, um die Verluſte tragbar zu machen. Schon jetzt iſt
bei den meiſten Werken die Roheiſenproduktion um ein Drittel
und die Stahlerzeugung in ähnlichem Umfange verringert. Wenn
die Geldverhältniſſe ſich in allernächſter Zeit nicht ganz weſent
lich verbeſſern, ſteht zu befürchten, daß die ganze Eiſeninduſtrie
zum Erliegen en wird.

Die Lage iſt umſo beſorgniserregender, als die traurigen
Zuſtände nicht auf den Jnlandsabſatz beſchränkt bleiben. Auch
im Auslande wie auf dem Weltmarkt im allgemeinen bietet ſich
keine Möglichkeit, die überſchüſſige Erzeugung an den Mann
zu bringen. Auch dort iſt die Aufnahmefähigkeit
immer geringer geworden und darunter leidet nicht
bloß die deutſche Eiſeninduſtrie, ſondern auch der ausländiſche
Wettbewerb, obſchon dieſer nicht entfernt die Laſten kennt, die
der deutſchen Jnduſtrie aufgebürdet worden ſind. Wie wir ver
nehmen, ſoll Frankreich ſeine Brennſtoffbezüge aus Deutſchland
von ſich aus ſchon ſtark vermindert haben, weil man ſie nicht
mehr zu verarbeiten vermag, und ähnlich dürften auch die
Dinge im übrigen Ausland liegen. Amerika zeigt ſchon ſeit
längerer Zeit eine fortſchreitende Abnahme der Stahl-
erzeugung, England klagt nicht weniger über unzureichende
und unlohnende Beſchäftigung. Jm Augenblick will es ſcheinen,
als ob nur eine ſhſtematiſche Einſchränkung der Erzeugung in
allen Wettbewerbsländern die Lage zu mildern imſtande wäre.

Galieia-Romana Mineralöl-A.-G. in Halle a. S.
Die Tagesordnung der zum 18. Auguſt einberufenen außerordentlichen Generalverſammlung in der, wie gemeldet, W

Bericht des Vorſtandes entgegengenommen und eine Ergän-
zungswahl zum Aufſichtsrate erfolgen ſoll, iſt nachträglich durch
einen Antrag auf Regreßanſprüche gegen den Auf
ſicht s rat ergänzt worden.

Die Umſtellung der Anhaltiſchen Salzbergwerke in Stazß
furtLeopoldshall. Für die Umſtellung der anhaltiſchen Staats
betriebe iſt, wie ſie ſich durch das Darniederliegen der Kali-
induſtrie nötig macht, nunmehr zwiſchen den beteiligten Fak-
toren eine Verſtändigung erzielt worden. Jn den Räumen des
Alten Schachtes 1-2 will man Karoſſeriefabrikationeinrichten, in der alten Salzſäurefabrik wird eine Salmigak-
fabrik untergebracht, andere Teile der Werke werden unter der
Mitwirkung der Firma KittelStaßfurt-Leopoldshall zu einer
Kleinautofabrik umgewandelt, und die Anlagen des
Schachtes 8 werden von der Concordia Chemiſche Fa
brik auf Aktien, die ihren Betrieb erweitert, übernommen.
Der Bau der Karoſſeriefabrik auf dem Alten Schacht 1-—2 be
ginnt bereits. Der Magiſtrat von Leopoldshall hat weiter mit
großen Firmen im beſetzten Gebiet verhandelt, um ſie zu veran
laſſen, ſich in der StaßfurtLeopoldshaller Gegend, wo Braun
kohlengruben günſtige Bedingungen für die Kohlenverſorgung
bieten, anzuſiedeln. Es hat ſich dabei Geneigtheit gezeigt, aber
der von den Franzoſen verlangte hohe Uebergangszoll
nach dem unbeſetzten Deutſchland bietet unüberwindliche Schwie
rigkeiten.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie.
Nach New-York: D. Cleveland am 31. Juli, D. Reliance
am 5. Auguſt, D. Albert Ballin am 14. Auguſt, D. Weſtphalia
am 16. Auguſt, D. Reſolute am 19. Auguſt, D. Hanſa am
21. Auguſt, D. Deutſchland am 28. Auguſt, D. Reliance am
2. September. Nach Philadelphia-Baltimore: D.
Ligurig am 15. Auguſt, D. Emden am 5. September. Nach
der Weſtküſte Nordamerika: D. Sachſen ca. 9. Auguſt,
M. S. Jſis ca. 30. Auguſt, D. Montpelier ca. 13. September.
Nach Südamerika: D. Baden am 9. Auguſt, D. Sachfen
wald am 9. Auguſt, D. Wasgenwald am 23. Auguſt, D. Bahern
am 6. September. Nach Kuba-Mexiko: D. Holſatig am
12. Auguſt, D. Weſterwald am 26. Auguſt, D. Toledo am
12. September, D. Adalia am 27. September. Nach Weſt
indien: D. Seſoſtris am 2. Auguſt, D. Teutonig am
16. Auguſt, D. Naimes am 30. Auguſt. Nach Oſtaſien:
engl. D. Tydeus am 2. Auguſt, M. S. Havelland am 9. Auguſt,
engl. D. Kosmos am 16. Auguſt, D. Elberfeld am 28. Auguſt,
ein Dampfer am 30. Auguſt. (Mitgeteilt durch Hamburg-
AmerikaLinie Georg Schultze, Halle a. S., Bernburgerſtr. 32;
Fernſprecher 2279.)

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien. Süd
amerika: Corunag, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio
de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. Holm am
12. Auguſt. Coruna, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon,
Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. Gene-
val Belgrano am 28. Auguſt. Montevideo, Buenos: D.
Havenſtein am 5. September. Mittelamerika: Habana,
Vera Cruz, Tampico: D. Danzig am 22. Auguſt. D. Grete
Hugo Stinnes am 19. September. Oſt aſien: Ueber Neapel,
Port Said und Colombo, nach den Straits, Hongkong, Shanghai,
Kobe, Yokohama: D. Carl Legien am 15. Auguſt. D. Adolf
von Baeyer am 12. September. D. Hindenburg am 10. Ok-
tober.

Metalle.
Berlin Oberſchöneweide, 28. Juli. (Wochenbericht der

Deutſchen Metallhandel A.-G.) Jnfolge der günſtigeren Be

urteilung der Londoner Konferenz ſetzte der Mekallmarkt gleichzu Segnn der Berichtswoche zu weſentlich erhöhten Preiſen
ein. Man hatte die Hoffnung, daß ſich das Geſchäft a emein
etwas beſſern dürfte, wenn die Londoner Konferenz ta ich
öefriedigend verläuft und Deutſchland hierdurch eine Anleihe
und damit neue Geſchäftsmöglichkeiten erhält. Das deutſche
Geſchäft war trotz der erhöhten internationalen Preiſe weiter
verhältnismäßig ruhig, da nach wie vor die eine
größere Unternehmungsluſt nicht auftommen läßt. Der Geld
mangel zwingt die Unternehmungen, jeweils nur ihren aller
dringendſten Bedarf zu decken, ſo daß Meinungskäufe trotz des
feſteren Marktes notgedrungen unterbleiben mußten. Jm
Laufe der Woche wechſelte die Marktlage je nach der Auf-
faſſung, die man über die Londoner Konferenz hatte. Jmmer-
hin liegen die heutigen Preiſe erheblich über den Notierungen
zu Ende der Vorwoche. Die größte Steigerung hat Zinn auf-
zuweiſen, deſſen Preis etwa 14 Pfd. Sterl. höher als vor acht
Tagen iſt.

Sämereien.
Berlin, 29. Juli. (Wochenbericht der landwirtſchaftlichen

Großhandlung A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H., Berlin
W 57, Bülowſtraße 56.) Jnfolge der erheblichen Niederſchläge
in der letzten Woche war das Geſchäft mit Futterkräutern und
Gründungſaaten wieder recht lebhaft. Aus einzelnen Gegen
den wurde beſonders Senf als ſchnellwachſendes Futter geſucht,
in der Hauptſache werden aber Herbſtrüben, Buchweizen und
Spörgel verlangt. Winterſaatraps und Rübſen iſt ſchon aus
neuer Ernte in vorzüglichſter Ware lieferbar, ebenſo kommen
auch Sandwicken ſchon vereinzelt zum Angebot. Für Schaf
ſchwingel und Knaulgras ſcheint ſich nunmehr eine feſte Preis
lage gebildet zu haben, auf der bereits auch größere Abſchlüſſe
getätigt ſind. Jnzwiſchen kommt aus dem Jnlande ferner
Weidelgras in guter Qualität heran, wir konnten uns bereits
größere Mengen in vorzüglicher Beſchaffenheit ſichern. Gelbe
Lupinen ſind faſt geräumt, die Nachfrage nach blauen hat ſich
infolgedeſſen geſteigert. Wir notieren heute freibleibend für
ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität
für 50 Kilogramm ab Groß-Berlin: Rotklee 65——80 M.,
Schwedenklee 56——85 M., Luzerne 58—-72 M., Jnkarnatklee 26
bis 30 M., Wundklee 76—-83 M., Wieſenſchwingel 60--68 M.,
Agroſtis 865——-92 M., Timothee 37—-45 M., Serradella 8-9,50
Mark, gelbe Lupinent 9--10,50 M., blaue Lupinen 7,50-—-9 M.,
Wicken 9--10 M., Spörgel 12--16 M., Buchweizen 13--15 M.,
Serrf 25--29 M.

Vieh.
MagSeburg, 20. Juli. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund

Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: vollfl., aus
gemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren 37—-43; voll
fleiſchige, ausgen:. im Alter von 4 bis 7 Jahren 37—-43; junge,
fleiſchige, nicht ausgem. und ältere ausgem. 30-36; mäßig
genährte junge, gut genährte ältere 25--29. Bullen: vollfl.,
ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 37——42; vollfl., jüngere
33—-36; mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 28——32.
Färſen und Kühe: vollfl., ausgem. Färſen höchſten Schlachtw.

42—-46; vollfl., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren
8—44; ältere ausgem. Kühe, weniger gute junge Kühe und
Färſen 29--57; mäßig genührte Kühe u. Färſen 20—-28; gering
genährte Kühe und Färſen 13-—-18. Gering genährtes Jungvieh
(Freſſer): 26——830. 2. Kälber. Doppellender feinſter Maſt

feinſte Maſtkälber 45——-55; mittlere Maſt- und beſte Saug
kälber 38——44; geringe Maſt- und gute Saugkälber 31——-37; ge-
ringere Saugkälber 25—30. 3. Schafe. Stallmaſftſchafe:
Maſtlämmer. und jüngere Maſthammel 38--46; ältere Maſt-
hammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
27—-37; mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 15
bis 25. Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer geringere Lämmer
und Schafe Schweine. Fettſchweine über 150 Kilogr.
(3 Ztr.) Lebendgewicht 70—-72; vollfl. 120-—-150 Kilogr. (240 bis
300 Pfd.) Lebendgewicht 68—-70; vollfl. 100--120 Kilogr. (200
bis 240 Pfd.) Lebendgewicht 60--68; vollfl. 80--100 Kilogr. (160
bis 200 Pfd.) Lebendgewicht 60——68; vollfl. unter 80 Kilogr.
(160 Pfd.) Lebendgewicht 55——62; unreine Sauen 53--69; ge
ſchnittene Eber

Leipziger Börſe vom 29. Juli
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hr auf der Saale.Schiffsverke
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.)
28. Juli: Kahn Nr. 3000, Sr. Gneiſt, mit Stückgut von Ham
burg.

Preisermäßigung für Schrauben.
ſchraubenvereinigung hat die Rabattſätze für die verſchiedenen
Schvaubenarten von 10 bis 42 Prozent auf 25 bis 55 Prozent
erhöht.

Die

(Mitgeteilt von der Reederei
Angekommen am

Deutſche Handels

Schmiedeberger Bank A.G. in Bad Schmiedeberg, Bez. Halle.
Die Geſellſchaft vereinnahmte
aus Zinſen, Proviſionen uſw. 21 700 Bill. M. Nach Abz
Unkoſten von 4182 Bill. M. verbleibt ein Ueberſchuß von 17 568

keine Divi-
dende zur Verteilung. Jn der Bilanz erſcheinen u. a.: Kaſſe
1600 Bill. M., Noſtroguthaben 1306 Bill. M., Wertpapiere 1124
Bill. M., Debitoren 51 836 Bill. M., Aktienkapital 100 Mill. M.,
Seſetras m M. und Kreditoren 38 298 Bill. M. Dem

äftsbericht

Bill. M., der zurückgeſtellt wird;

marken, geglaubt noch zurückſtellen
Bedeutung, welche die Goldm

entnehmen wir:

ſollen,
eröffnungsbilanz für die

es gelangt

in ihrem erſten Geſchäftsjahr
der

„Die Aufſtellung der Gold
nz haben wir, ebenſo wie ein großer Teil anderer Ban

da bei der großen
U

kunft hat, dieſe unter Berückſichtigung aller einſchlägigen Mo
mente r ſein wird. Jedenfalls werden wir uns ge
nötigt ſehen, eine erhebli
bisherigen Grundkapitals vorzuſchlagen.

e Zuſammenlegung des
Am 1. Juli 1923 über-

nnd

nahmen wir nach fr
Depoſitenkaſſe der Anh. Dee negroßen Kundenkreis zuführte.
Deſſauiſchen Landesbank übernommene

Kemberg eröffnete Depoſitenkaſſe
wieder eingezogen worden.“

Wertpapiere.

Berlin, 29. Juli.

icher Uebereinkunft die hieſige
sbank, Deſſau, die uns einen

Die ebenfalls von der Anhalt-
in Pretzſch

wurde von uns am 1. Oktober 1928 in eine Depoſitenkaſſe um
gewandelt und hat bisher zufriedenſtellend gearbeitet.

Agentur

Eine in

auf einzelnen Gebieten größere Angebote heraus,
eine kleinere Abſchwächung des Kursniveaus zur Folge
hatten.
behaupten.
denen ſo gut wie gar kein Angebot
Anleihen etwas niedriger bei ruhiger werdendem Geſchäft.
übrigen ſind folgende Einzelheiten zu verzeichnen: Akkumula-
toren 26,9, A. E. G. 8,9, Deutſch Lux 50, Hohenlohe 20,625, Jlſe
Bergbau 14,875, Orenſtein u. Koppel 18,75, Rheiniſche Braun
kohle und Brikett 27,876, Norddeutſcher Lloyd B. E. W. 4,876,
Diskonto Kommandit 10,8.

Die Haltung des Einheitsmarktes war auch heute
durchaus feſt. Die Nachfrage über
weiſe waren Repartierungen zu verzeichnen.

Berlimer Börse vorm 2

iſt hoher Unkoſten wegen

Jm weiteren Verlauf der Börſe kamen
die

Petroleumaktien konnten im allgemeinen ihren Stand
Lebhaft gefragt waren Elektriſche Hochbahn, in

vorhanden war. Heimiſche
m

bedeutend, und teil
Von den Er

Zucker 3,

77,75 G.,

Halle.
Leitung

betriebsgeſellſchaft 2,

(Freiverkehr.)
garn Silberſtr. 0,75;

Für den

Kalkermaſchinen 3,
Stettiner Zement 4.

ſchwächungen iſt als bedeutend nur Dittmann Neuhaus
minus 2 zu erwähnen.

Leipzig, 29. Juli.
Heckert 0,0905; Kamm
Plantecktor Apag 0,2; Polack Gummi 0,8; Rieſaer
Wolf Buckau 6,76; Zörbig Bank 0,145.

Oſtdeviſen.
Verlin, 29. Juli. Bukareſt 1,79 G., 1,81 B., Warſchau

G., 81,71 B., Kattowitz 80,298G., 81,91 B., Riga 79,79 G. 514
B., Reval 0,60 G., 0,71 B., Kowno 40,96 G., 41,79 B. P

81,75 B., Lettland geſtrichen,
0,6614 B., Litauen 839 G., 41 B.
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